
Menschen, die an internationalen Austauschformaten, wie z.B.  
Freiwilligendiensten, teilnehmen, kommen verändert zurück. Sie sind 
gewachsen, haben dazugelernt, die Welt aus einer anderen Perspektive  

betrachtet, Alltägliches hinterfragt. 

Oft entstehen daraus Motivation und Mut,  
gesellschaftliche Veränderungen anzustoßen und sich in der eigenen 

Umgebung für etwas Sinnstiftendes einzusetzen.

Das Projekt active alumni macht es sich zum Ziel, diese Menschen auf 
ihrem Weg zu change makern zu begleiten, um ihre Leidenschaften sinn-

stiftend zu entfalten, mit anderen Menschen in einen Dialog zu tre-
ten, Ideen für ihre Vision einer besseren Welt in die Tat umzusetzen  

und so gesellschaftlichen Wandel zu gestalten.  
Für eine weltoffene, solidarische Gesellschaft.

active alumni
gemeinsam gesellschaftlichen  

Wandel gestalten



Der geteilte Raum
mit Menschen, die wir vielleicht zum allerersten Mal treffen. 
Und doch ahnen wir, dass da etwas ist, was alle miteinander verbindet. 
Ein ganz bestimmtes Gefühl, das wir miteinander teilen. 

Der Gedanke, dass wir unsere Zeit für etwas einsetzen möchten.  
Dafür, Neues zu erfahren und in den Austausch zu gehen.

Diesmal ist der Raum ein anderer. Ein virtueller Raum.
Doch wir schaffen es, uns anzunähern, die Gruppe
wahrzunehmen und unsere gemeinsame zeit 
achtsam zu gestalten. Wir lernen in diesen
vier tagen viel neues. 
Dafür sind wir hier! 

Corona macht sich auch in unseren Workshops bemerkbar. 
Der virtuelle Raum ist leerer. Das hält uns nicht davon ab, 
genau so viel energie zu geben, wie sonst auch. Dadurch 
entsteht mehr  aufmerksamkeit für jede:n einzelne:n.



1 Wir hören einander zu mit Neugier und  
Mitgefühl und ohne zu bewerten. 
2 Wer auch immer da ist, ist richtig hier.
3 Was im Kreis passiert, bleibt im kreis.
4 Ab und An machen wir eine Pause, um unseren  
Fokus zurückzugewinnen; wir geben auf uns acht.
5 Wir fragen nach dem, was wir brauchen.  
Und bieten an, was wir können. 
6 Wir lieben Fehler.
7 Irretationen haben priorität.

Unsere Prinzipien



„Um präsent zu sein, hilft es 
mir, mich auf meinen Atem 
zu konzentrieren. Einfach ein- 
und ausatmen. Im Gespräch 
dachte ich immer, ich muss mit 
meinen eigenen Erfahrungen 
antworten. In Amerika habe 
ich gelernt, dass es etwas sehr 
deutsches ist, die Dinge aus-
diskutieren zu wollen. Jetzt 
nehme ich aus diesem  
Workshop die Fähigkeit des 
aktiven Zuhörens mit.“



 Wir versuchen, uns selbst zu verstehen; unsere 
Privilegien, ebenso wie Stärken und Ängste.  
Das Stärkt nicht nur unsere Identität, sondern 
auch unser Verständnis gegenüber anderen 
Meinungen und Perspektiven....

Dadurch sind wir offener Gegenüber 
einander und sehen unterschiede 			 
nicht mehr als hürden, sondern 			 
	 vielmehr als potential. 

wir Brauchen den Dialog. Die Kraft der guten Fragen. 
Wir lernen, aufmerksam zuzuhören und nicht nur 
unseren eigenen Standpunkt in den Raum zu stellen 
			   und ihn am Ende des Gesprächs 
			   wieder, wie wir gekommen sind, 				   			   zu verlassen. Was wir suchen, 
			   ist die Veränderung.  

Wie erzähle ich meine Geschichte und was erzähle 
ich dadurch immer auch mit? Neben der Kraft 
von Fragen, leitet auch die Kraft Neuer Narra-
tive und verbindungen unseren Weg zu gesell-
schaftlichem Wandel.

Uns leitet stets die Frage: 
wie kann ich anderen helfen? 
Wie können wir uns gegenseitig 
stärken? Und durch welche  
Strategien erfahre ich überhaupt 
von den Wünschen der  
Menschen in meiner  
community? 

Durch Design Thinking kommen wir in 
aktion: auf umsetzbare Ideen, die unsere 
Communities inklusiver, Glücklicher und
verbundener machen. 
Wir haben vielleicht noch nicht unser Ziel, 
dafür aber unseren Weg erreicht.

Unsere Learning Journey



Wir sprachen über identität 

Wir sprachen über Dialog 

Wir sprachen über das Wir 

Und wir sprachen von aktiv werden 

Es klingt einfach, 
aber es erfordert zeit und raum. 

und meinten damit, der eigenen Geschichte Aufmerksamkeit zu 
schenken und sie mit anderen zu teilen.

und meinten damit, mit anderen in verbindung zu treten.  
Aufmerksam zuzuhören und mit intention zu sprechen. 

und meinten damit, dass niemand für sich allein ist und von 
sich zu anderen spricht, sondern wir immer auch teil einer Gruppe, 
eines wirs sind, mit dem wir uns auseinandersetzen sollten;  
dass wir im sinne der Community gestalten können.

und meinten damit, einen kreativen prozess mit 
anderen in die Wege zu leiten. etwas neues entstehen lassen,  
das mit offenheit und neugierde ausprobiert werden kann. 



Der Workshop lebte von der Atmosphäre und dem Austausch eines Erfahrenen 
Teams aus sechs Facilitatorn, diversen tools, die auch die Online-Arbeit 
erleichterten und natürlich den teilnehmenden selbst und ihren Gedanken 
und Erfahrungen.Was sie suchten, war austausch und vernetzung. 

Für Active Alumni ist ein Workshop erst der Anfang.
ein Netzwerk von aktiven Alumnis steht am Ende unserer Reise.  
ein netz, das kooperatives lernen und erfahrung sammeln miteinander verbindet 
und so einen mehrwert erzeugt. Wir vernetzen uns nicht nur. 
wir schaffen auch etwas gemeinsames, was uns auffängt und hält,
und uns Sicherheit gibt. 



 

„Ich finde, Kultur kann auch die  
Erfahrung von Ausgrenzung sein. 
Ich habe auch einige negative  
Erfahrungen in meinem kulturellen 
Gepäck. Gepäck kann somit positiv 
oder negativ sein. Bildung und  
Geschichte sind mir wichtig, denn 
aus Vergangenem lässt sich lernen.  
Ich persönlich denke aber lieber 
über die Zukunft nach als über die  
Vergangenheit.“ 



Wir alle kennen es von Reisen.  
Viele Eindrücke erreichen uns. Wir befinden uns in ei-

nem Permanenten abgleich mit unserer umgebung. 
Wir müssen mit zwei gefühlen jonglieren. 
Alles mitnehmen und begreifen zu wollen. 
Und zugleich der notwendigkeit, uns selbst  
mitzunehmen, zu verarbeiten, und die neu  

erfahrenen dinge zu integrieren. 

Darum tut es so gut auf einer reise jemanden dabei zu 
haben, der sich auskennt, der uns vielleicht mit ein paar 
geschichten einen zugang verschafft; Uns auf unserem 

Weg navigiert. und uns anhält;
Dazu uns selbst ab und an zuzuhören.



„Ich tauche gerne in andere 
Welten ab. Meine Erfahrungen 
im Ausland haben mich sehr 
geprägt. Das war auch eine 
andere Welt. Die Menschen 
in Deutschland kommen mir 
manchmal egoistisch vor. 
Ich wünsche mir, dass alle auch 
mal einen Blick auf ihr Umfeld 
werfen.“



Am Ende verlassen wir den Raum anders,
als wir ihn betreten haben. 
Ist das vielleicht schon ein großer Teil von  
dem Wandel, von dem wir sprechen? 
Mutig wurde geteilt, und erreicht wurde Vieles.  
Grund anzustoßen.
Auf die vielen Gedankenanstöße
und das, was vielleicht noch daraus entsteht!



Was lernten wir auf unserer Reise? 
Wenn wir uns selbst kennen, können wir offener 
auf andere zugehen. Wir können dazulernen, 
Dinge wieder entlernen und uns verändern. 
Manchmal ist Zuhören sogar wertvoller als  
Reden. Fühlen wir uns sicher im Raum, können 
wir auch herausfordernde Gespräche meistern. 
Geschichten haben ihre eigene Kraft. Auch der 
Workshop ist jetzt eine Geschichte, die wir  
erzählen können. Und Menschen werden  
wissen: wir sind nicht allein! 

Aus einer Erfahrung wird auf einmal Lernen, 
wenn wir nicht nur auf das was, sondern ebenso 
auf das wie und das warum blicken.  
Zu teilen, auch andere an unserem kulturellen 
Gepäck teilhaben lassen, macht das Gepäck und 
unseren Weg vielleicht ein wenig leichter. 
Was zählt sind die kleinen Momente 
dazwischen; das, was zwischen den Zeilen  
steht, der nicht sichtbare Prozess. 
Das wie lernen wir in unseren Workshops  
„nebenher“. Das warum ist unsere ganz persön-
liche Sicht auf die Dinge, für die jede und jeder 
den nötigen Raum bekommen sollte. 



Was nehmen wir mit?
Die Erfahrung, dass auch digitale Räume zu 
einem Brave Space für Veränderung gemacht  
werden können. Mehr als einmal fiel der Satz
 „da habe ich so vorher noch gar nicht drüber 
nachgedacht“. 

Und das ist unsere Chance. Dinge werden  
sichtbarer, Veränderung wird möglicher.
Globale Probleme erscheinen an der Bildfläche 
und unsere kleinen Probleme und Hürden auch. 
Sie sind Potenziale zu wachsen, um Hilfe zu 
bitten und etwas zu verändern! 



Was bewirken wir? 
active alumni ist eine Reise; nicht ortsgebunden, sondern 
praxisgebunden. Für eine solche Reise ist Begleitung 
wichtig. Die Praxis, die wir erleben ist Weg und Ziel  
zugleich. Jede Methode hat ihre eigene kleine  
undefinierbare Emergenz, die als starkes Gefühl oder 
ganz schlichte Referenz zurückbleibt. 

Wir schätzten den Mut und die Offenheit der  
Teilnehmenden. Auch wir lernten viel dazu. Wir  
gestalten gesellschaftlichen Wandel nicht von außen. 
Wir sind mittendrin. Wir selbst befinden uns im Wandel, 
immer auf dem Weg, den wir miteinander gehen  
wollen. Die Zeiten fordern eine neue Art der  
Kommunikation und des Aktivwerdens.  
Dafür bereit zu sein, erfordert,
dass wir in diese Praxis gehen. 



Hear the voices singing everywhere. 
Singing love is coming down 
to those who care. 

_Bukahara



Never doubt
that a small group of

thoughtful,
committed

citizens 
can change
the world. 

Indeed,
it is 

the only thing
that ever has.

Margaret Mead
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